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GM entscheidende Zage
Was soll geschehen?

Im Vordergrund des internationalen Interesses in Genf
steht das Schicksal der Abrüstungskonferenz , während die am
Mittwoch beginnende neue Tagung des Völkerbundsrats
vorläufig noch weniger beachtet wird , obgleich sie die Auf¬
gabe hat . nun endlich die Vorbereitung für die Abstimmung
im Saargebiet in Gang zu bringen und vor allem den Ab¬
stimmungstermin testzusetzen.

Der Zustrom ausländischer Staatsmänner ist diesmal un¬
gewöhnlich stark . Der amerikanische Abrüstungsdelegierte
Norman D a v i s ist 'ebenso wie der russische Außenminister
Litwinow und der englische Großsiegelbewahrer Eden
schon am Sonntag in Genf eingetroffen . Der Präsident der
Abrüstungskonferenz ist vor den anderen Delegierten ange¬
kommen . Er hatte auch schon verschiedene Besprechungen.
Der französische Außenminister Barthou ist am Montag in
Begleitung des Kriegsmarineministers Pietri und der übri¬
gen Mitglieder der französischen Abordnung in Genf einge¬
troffen . Der Kriegsminister Petain nud der Luftsahrtmini-
ster Dendin bleiben vorläufig in Paris , und werden sich erst
nach Eens begeben , wenn die dortigen Besprechungen über
technische Fragen ihre Anwesenheit erfordern . Man nimmt
vielfach an , daß noch einmal versucht werden soll, die Kon¬
ferenz, wenn auch mit beschränktem Ziel , wieder in Gang zu
bringen . Die Engländer und die Italiener empfinden aber,
wie bekannt, wenig Neigung , die Agonie der großen Kon¬
ferenz noch weiter zu verlängern . Man spricht aber davon,
daß die Russen mit französischer Unterstützung ihren neuen
Plan , der einen gegenseitigen Hilfeleistungspakt vorsieht,
unterbreiten wollen und daß man die Konferenz veranlassen
will, sich diesmal mit der Kontrolle des Waffenhandels und
der Waffenfabrikation zu befassen , wofür angeblich die
Amerikaner einen Antrag vorbereitet haben . Vor allem
wird das Lieblingsthema „Rückführung Deutschlands in die
Abrüstungskonferenz" eifrig weiter diskutiert . In Wirklich¬
keit ist alles noch völlig unsicher.

Der Außenpolitiker des Petit Parisien beschäftigt sich
»och einmal mit dem mutmaßlichen Verlauf der Genfer Be¬
ratungen und gibt in diesem Zusammenhang der Vermu¬
tung Ausdruck , daß sich die Mehrheit der Abrüstungskonfe¬
renz gegen die Rückgabe der ihr übergebenen Aufgabe an
den Völkerbund aussprechen werde, weil sie einen solchen
Schritt als einen Unfähigkeitsbeweis anfehe. Es sei aber
nicht ausgeschlossen , daß sich die Konferenz auf einer ganz
neuen Grundlage organisiere , in der sie den russischen Plan
eines gegenseitigen Veistandsabkommens zur Grundlage der
künftigen Besprechungen machen . Man denke ferner daran,
diesen Plan durch die Anregungen Norman Davis hinsicht¬
lich der Kontrolle der Waffenherstellung und des Waffen¬
handels sowie durch die praktische Anerkennung der deut¬
schen Gleichberechtigung zu ergänzen . In einigen Genfer
Kreisen hege man in diesem Zusammenhang die Hoffnung,
daß eine solche Maßnahme Deutschland dazu veranlassen
könnte, wieder nach Genf zurückzukehren.

„Daily Telegraph " jagt in einem Leitaufjatz : Mit der
Umwandlung der Abrüstungskonferenz in eine Sicherheits¬
konferenz , in der hauptsächlich solche Nationen vertreten
feien , denen daran liege, Verbündete gegen Japan oder ein
wieder bewaffnetes Deutschland zu finden , werde Großbri¬
tannien keineswegs einverstanden sein . Die Vereinigten
Staaten würden abseits bleiben und keine Verpflichtung
übernehmen. Außerdem würde es sogar dann nicht einmal
eine Abrüstung und allem Anschein nach auch keine Begren¬
zung der Rüstungen geben. Durch eine Beteiligung würde
Großbritannien seine Verpflichtungen nud Verbindlichkeiten
unbegrenzt vermehren , ohne etwas dafür zu erhalten , am
wenigsten Sicherheit . Mussolinis letzte Rede zeige , daß er,
der während der ganzen Konferenz einer der energischsten
Befürworter der Abrüstungskonferenz oder im Notfälle we¬
nigstens der Rüstungseinschränkung gewesen fei, jetzt der
Ueberzeugung sei , daß im Augenblick die Gelegenheit ver¬
paßt worden sei. Sein Loblied auf die erfrischende Wirkung
von Kriegen fei zu bedauern . Wenn die von ihm erwähnte
Gefahr eines epngen Friedens bestünde, so sei daran erin¬
nert , daß der jetzige Friede erst 15 Jahre alt sei . Mussolinis
Ankündigung neuer Kriegsschiffbauten folge der ähnlichen
Ankündigung des Präsidenten Roojevelt . Seine Rede habe
die Wirkung eines Pfeiles , der auf eine Konferenz abge¬
schossen werde , die enttäuscht habe.

„Times " spricht von der Möglichkeit, Deutschland die Rück¬
kehr zur Konferenz dadurch zu erleichtern, daß die Fünf-
Mächte -Erkliiruna über Deutschlands Gleichberechtigung in

I einem System der Sicherheit von der gesamten Konferenz
angenommen werde ; doch beurteilt das Blatt die Aussichten
sehr pessimistisch. Es sagt, die Arbeit der Konferenz sei seit
ihrer Eröffnung im Februar 1932 eine traurige Geschichte
enttäuschter Hoffnungen , versäumter Gelegenheiten , zu spät
erfolgter Zugeständnisse und Kursänderungen , die kleine
Fortschritte wieder rückgängig gemacht hätten . Es sei
schmerzlich, jetzt an den Mangel an Entgegenkommen zu-
rllckzudenken , das die zu Beginn der Abrüstungskonferenz
formulierten Ansprüche Deutschlands mit ihrem Verlangen
nach einigen „Musterwaffen " gefunden hätten . Es sei bei¬
nahe gewiß, daß eine energische Anstrengung der anderen
Mächte in diesem Jahre ein endgültiges Ergebnis hätte
zeitigen können, wenn die Bedeutung des deutschen An¬
spruchs auf Gleichberechtigung erkannt und alle Energie
darauf gelenkt worden wäre , als ersten Schritt ein System
der Begrenzung der Rüstungen zu schaffen. Es fei auch ganz
sicher, daß während der letzten Wochen eine andere Gelegen¬
heit verpaßt worden fei , als Hitler Vorschläge gemacht habe,
die auf jeden Fall ihrem Wesen nach vernünftig gewesen
feien. Jedenfalls sei es unerklärlich , daß sie keine angemes¬

sene 'Antwort gefunden hatten , und zwar nicht nur von Sei¬
ten Frankreichs , sondern auch nicht einmal von Seiten Eng¬
lands , das doch die diplomatischen Verhandlungen einge¬
leitet habe, die diese Vorschläge hervorgebracht hätten

Sitzung des Präsidiums der Abrüstungskonferenz
Eens, 28 Mai . Die Sitzung des Präsidiums der Abrüstungs¬

konferenz . die am Montag nachmittag um 3 .30 Uhr begann,
dauerte nur wenig mehr als eine halbe Stunde . Sie war zu«
größten Teil ausgefülll von einer Erklärung Hender-
sons, der über die letzten internationalen Verhandlungen und
über die Lage seil der französischen Note vom 17 . April berich¬
tete. Er wandte sich dabei gegen die „Defaitisten" und trat für
die Fortsetzung der Konferenzarbeiten ein.

Nach ihm sprach der französische Außenminister Barthou.
der ebenso wie Henderson die Notwendigkeit der Kontinuität d«
Arbeiten hervorhob und den guten Willen Frankreichs zur Mit¬
arbeit betonte. Weiter« Wortmeldungen erfolgten nicht.

Nimmt» w« Frankreichs Rein
Unterredung v. Neuraths mit einem

Berlin , 28 . Mai . Frhr . v . Neurath hat dem Sonder¬
berichterstatter des „Petit Soir " eine Unterredung gewährt,
in der er eine Reihe der wichtigsten Deutschland und Frank¬
reich angehende Fragen erörterte.

Herr v . Neurath sprach zunächst vom Abrustungsprobl -em
und wies besonders darauf hin , daß Deutschland einen An¬
spruch auf Gleichberechtigung habe . Nach den vergeblichen
Verhandlungen hierüber sei Deutschland jedoch zu der Auf¬
fassung gelangt , daß die einzige Möglichkeit einer Lösung
in einem direkten Meinungsaustausch mit Frankreich be¬
stehe . Bereits im Sommer 1932 habe er nach der Konferenz
von Lausanne ein entsprechendes Angebot gemacht , jedoch
eine kategorische Ablehnung erfahren . Ende 1933 habe er
erneut einen Versuch in dieser Richtung unternommen.

Als Reichskanzler Hitler ans Ruder kam , enthielt seine
erste Reichstagsrede die Versicherung : Wir wollen uns mit
Frankreich verständigen . Man hat ihm nicht geantwortet.
Weitere Bemühungen sind ergebnislos verlausen . Die
Tragik der Lage beider Länder liegt darin , daß sie genötigt
find , sich zu verständigen , aber nicht zu einer Aussprache
kommen. Zu den alten geschichtlichen Schwierigkeiten kom¬
men , so fuhr der Reichsaußenminister fort , heute noch sozial-
philosophische Gründe hinzu . Gewisse französische Minister
glauben , daß man mit dem Nationalsozialismus nicht spre¬
chen darf , was einem Nichtmehrsprechen mit Deutschland
gleichkommt . Wenn ein Kanzler des alten deutschen Rei¬
ches, ein Bismarck, von Frankreich ebenso gesprochen hätte
wie Adolf Hitler im Reichstage, dann hätte man das in
Frankreich als einen Triumph für Frankreich angesehen und
als eine der schönsten Friedensausfichten , die jemals von
der Geschichte Europas geboten wurden . Frankreich aber
scheint die Feindseligkeit zwischen beiden Ländern der Ver¬
söhnung mit demjenigen , den man drüben Diktator nennt,
vorzuziehen.

Der Reichsaußenminister erinnerte alsdann an die nach
Edens Berliner Besuch vom Februar d . I . abgegebene
deutsche Erklärung , die im englischen Weißbuch veröffent¬
licht worden ist und an die kategorische Weigerung Frank¬
reichs, das erklärt habe : Wir werden nicht die Aufrüstung
Deutschlands sanktionieren.

Der Berichterstatter hielt Herr v . Neurath entgegen , daß
Frankreich von der Rüstungstätigkeit Deutschlands über¬
zeugt sei . In der europäischen Presse würden überall Be¬
weise für die Waffenherstellung und Manöver zitiert.
Wäre es deshalb nicht würdiger für Deutschland, offiziell
zuzugeben, was für niemanden mehr ein Geheimnis sei?

Die Antwort des Reichsaußenminifters lautete : So
weit sind wir noch nicht . Wir erhoffen immer noch eine
Konvention , die die Rüstungen regeln wird . Aber dieses
Warten kann nicht ewig dauern . Wenn man zu keinem
Abkommen gelangt , was dann ? Der Augenblick wird ein-
treten , an dem auch wir an größere Sicherheit denken müs¬
sen. Auch wir werden dazu gezwungen sein , um uns zu
verteidigen . Aber keineswegs aus einem Angriffsgeist
heraus . Der Beweis dafür , daß wir keine Angrisssabstch-
ten hegen, ist unser Abkommen mit Pole ». Es war wegen
der Erenzfrage besonders schwer zu bewerkstelligen. Mit
Frankreich aber haben wir keine Grenzfrage mehr . Wir
haben endgültig auf Elsaß -Lothringen verzichtet, und für
das Saargebiet eine Lösung vorgeschlagen, die das Prestige
beider Nationen gewahrt hätte . Man muß schon eine offen¬
kundige Wahrheit nicht eingestehen wollen , wenn man
leugnet , daß das Saargebiet von Grund auf deutsch sei.

Sonderberichterstatter des «Petit Soir"
Wir haben erklärt : Laßt uns ein politisches und wirt¬
schaftliches Abkommen treffen und es einer Volksabstim¬
mung der Saarländer unterbreiten . Mit anderen Worte «,
statt eine Abstimmung über eine „Feindseligkeit" abzuhäl«
ten , hätten wir eine solche über eine „Versöhnung " veran¬
staltet . Wäre das nicht vernünftig ? Aber kein französische«
Blatt hat diesen in allen Einzelheiten entwickelten Vor¬
schlag dem französischen Volk zur Kenntnis gebracht, wäh¬
rend ganz Deutschland davon sprach . Ich kenne viele Fran¬
zosen und unterhalte ausgezeichnete Beziehungen zu ihnen.
Einen jeden bitte ich doch, zu begreifen , daß die deutsch«
Vaterlandsliebe , unsere nationale Energie , die ohne Hit¬
ler verloren gewesen wäre , von diesem wieder geweckt wor¬
den ist . Das ist ein lebenswichtiges , soziologisches Phäno¬
men. Man sollte sich mit ihm in Frankreich beschäftigen,
und nicht den gleichen Fehler begehen» wie mit Lenin und
Mussolini , denen man einen schnellen Zusammenbruch vor¬
aussagte.

Neurath wies dann auf den wesentlichen Unterschied
zwischen dem Faszismus und dem Nationalsozialismus hin,
aber auch auf das Versanden des französischen Parlamen¬
tarismus . Er gab zu , daß gewisse Uebertreibungen vor¬
kämen und auch Angriffe gegen das Christentum . Dieser
sei aber , wie Hitler immer wieder betone , die Grundlage
des Staates . Zn allen Parteien säßen Extremisten . Im
übrigen sei er ein überzeugter Anhänger der deutsch-fran¬
zösischen Annäherung . Der Nationalsozialismus würde e»
für einen seiner schönsten Triumphe halten , wenn ihm da»
gelänge , was kein anderer habe schaffen können — den
europäischen Frieden.

Zum Schluß kam der Berichterstatter auf die Frage der
angeblichen deutschen Rüstungen zurück, mit dem Hinweis,
daß er gerade zur Nachprüfung dieser Frage nach Deutsch¬
land gekommen sei . Die Antwort des Reichsaußenministers
lautete : Daß wir Fabriken besitzen, die auf die Massen¬
fabrikation umgestellt werden können, ist eine in Europa
bekannte Tatsache. Aber gerade hier sind wir weit ent-

> fernt von der Gleichheit mit den übrigen Nationen . Wenn
man einen Entscheidungstag organisiert , so kann man das

: Geistige wohl schnell bewerkstelligen, aber auf materiellem
: Gebiete geht das nicht so rasch . Dazu braucht man Jahre.

„Zch hoffe"
, so schließt das vom „Paris Soir " wiedergege-

i bene Interview des Reichsaußenministers , „daß wir vor-
! her die europäische Verständigung verwirklicht haben wer-
: den. Zch bin allerdings etwas entmutigt , denn ich glanbte,

daß wir schon so weit gekommen wären " .

: Deutscher Segelflieger Mg
i Sei Belsorl gelandet' Mannheim, 28 . Mai . Am Sou - tag gegen 17,30 Uhr landet«
: der Mannheimer Segelflieger Ludwig Hoff mann nach eine«
j Flug von der Hornisgrinde ans in Montbcliard bei Belforl
s ( <>10 nkreich ) . Die Entfernung von der Ztarlstelle beträgt
^ 180 Luftkilometer . De» Nachrichten zufolge soll die Aufnahme
i des Deutschen recht herzlich gewesen sein. Sein Flugzeug wurde
! vorläufig sichergestellt und Hoffman» nach Feststellung des Sach-
s Verhalts sofort auf sreien Fuß gesetzt . Hoffman » selbst konnte
i die Tatsache seiner glückliche» Landung noch am Abend telepho-
s nisch nach Mannheim berichten . Vom Segelfliegcrlager Hornis-
s grinde aus find bereits Helfer unterwegs, um den Rücktransport
i des Hoffmannscher, Flugzeuges zu veranlassen . Der Starr von
! »er Hornisgrinde war um 12 Uhr mit Eummischleppseilen erfolgt.
k _ .
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Zer Reichskanzler la Irrsten
Triumphfahrt durch Sachse« !

Dresden , 28. Mai . Am Sonntag begann , wie bereits berichtet,
m Dresden die Erste Reichstheatersestwoche. Die Stadt hatte zu
diesem Tage ein festliches Gewand angelegt . Erst im Laufe des
Sonntags hatte sich der Führer entschlossen , die Fahrt von Berlin
«ach Dresden im Kraftwagen anzutreten . So wie der Führer ist
wohl noch niemals ein gekröntes Haupt in der sächsischen Lan¬
deshauptstadt empfangen worden . Die ganze Stadt prangte in
Fahnen . Fast die ganze Bevölkerung hatte sich aufgemacht, um
durch ein viele Kilometer langes Spalier dem Führer ihre Hul¬
digung darzubringen.

Schon unterwegs , als der Führer die sächsische Landesgrenze
erreichte , wurde er fast in jedem Dorf von jubelnden Menschen-
« assen begrüßt , obwohl erst im letzten Augenblick die Bevölke¬
rung durch telephonischen Anruf erfahren hatte , daß der Führer
sich im Auto von Berlin unterwegs befand . In Dörfern und
Städten standen überall große Menschenmengen

Von der Stadtgrenze an bildeten dann 38 000 SA .-Männer ^
und 20 000 SS .- Männer mit Fahnen und sämtlichen Musik¬
kapellen Spalier bis zum Hotel Bellevue . Gauleiter Reichsstatt¬
halter Mutschmann war zusammen mit Gruppenführer Dietrich
dis zur Stadtgrenze dem Führer entgegengefahren.

Dann begann der Einzug ln die Stadt, ein Einzug , wie >
ihn wohl kaum ein König jemals gesehen hat . Hinter dem SA .-
Spalier drängte sich viele Glieder tief die Menschenmenge. Alle
Dächer waren besetzt. An den Bäumen und Straßenpfeilern
hingen die Menschen wie Trauben . Auch auf die Dachsimse hatte
«ran sich gestellt. Stellenweise war der Weg mit Blumen übersät.

Kurz vor 8 Uhr abends fuhr auch der Führer am Spalier
der Menschenmenge vorbei in das Opernhaus . Der Führer be¬
grüßte auf dieser Fahrt besonders die Kriegsverletzten , die sich
in langer Reihe auf dem Adols- Hitler -Platz eingefunden hatten.
Die Menschenmenge hatte , obwohl es langsam anfing zu reg- :
«en , Stand gehalten und begrüßte den Führer wiederum so be- j
geistert wie vorher . Neben dem Führer nahmen in der Staats - >
»per die Reichsminister Dr . Eöbbels , von Blomberg und Gürtner j
Platz , ferner Reichsstatthalter Mutschmann und Ministerpräfi - i
dent von Killinger . Das Publikum begrüßte den Führer mit I
Händeklatschen. Dr . Eöbbels nahm sodann das Wort zu seiner
großen Rede. Dann begann in dem festlich gestimmten Hause
die erste Vorstellung der Theaterfestwoche mit „Tristan und
Isolde "

. Um den Adolf-Hitler -Platz herum harrten auch während
der Vorstellung von „Tristan und Isolde " viele Tausende ge¬
duldig aus , um den Führer beim Verlassen des Opernhauses
zu sehen In der Pause nach dem zweiten Akt begab sich der
Führer auf den Balkon des Opernhauses . Als die Menschen¬
menge den Führer erkannte , halfen keine Absperrungen mehr. ?
Ein gewaltiger Menschenstrom überflutete von allen Seiten die ?
Sperrketten , und nach wenigen Minuten war der ganze Adolf- I
Hitler -Platz vor dem Opernhaus sin brodelndes Menschenmeer, >
«us dem immer wieder begeisterte Heilrufe emporstiegen. !

Inzwischen nahm die Oper „Tristan und Isolde " mit dem !
dritten Akt ihren Fortgang . Am Schluß spendete der Führer , ,
der der ganzen Vorstellung mit sichtlichem Interesse gefolgt war . !
den Künstlern lebhaften Beifall , dem das gesamte Haus folgte . ,
Sodann begab sich der Führer trotz der späten Stunde — es war i
schon 1 .30 Uhr nachts — noch auf die Bühne des Dresdener
Opernhauses , um allen Mitwirkenden herzlichst für das Zu - !
ftandekommen dieser einzigartigen Vorstellung zu danken. Der ^
Führer unterhielt sich sowohl mit den Hauptdarstellern , als auch §mit Bühnenarbeitern und dankte allen noch einmal persönlich >
für ihre Arbeit . Unter den Heilrufen des Bühnenpersonals vsr - ^
ließ der Führer das Opernhaus , bestieg seinen Wagen und fuhr !
die dicht gedrängte Menschenmenge entlang , die trotz der vor- j
gerückten Stunde und des unfreundlichen Wetters den Adolf-
Hitler -Platz in dichten Reihen umschlossen hielt . Anschließend
begab sich der Führer mit den Herren seiner Begleitung unmittel¬
bar ins Hotel zurück. Nach der Vorstellung im Opernhaus fand
im Rathaus , vor dem etwa 3000 Amtswalter Aufstellung ge- ^
nommen hatten , ein Empfang statt , zu dem Oberbürgermeister '
Zörner eingeladen hatte.

Eisenbahnunglück in Weißenfeis
Weißenseks, 28 . Mai . Am Montag um 7.28 Uhr ereignete sich

im Bahnhof Weiheniels ein Eisenbahnunglück. Bei der Ein¬
fahrt in den Bahnhof sprang die Lokomotive des beschleunigten
Personenzuges 869 der Strecke Frankfurt a . M —Berlin aus den
Schienen uns kippte um . Der Packwagen und ein Personenwagen
entgleisten und legten sich auf die Seite . Der Lokomotivführer
Fritzsch und der Heizer Herbst, beide aus Halle , wurden getötet.
Der Zugführer wurde schwer verletzt. Außerdem haben zehn
Reisende leichtere Verletzungen davon getragen . Sie konnten nach
Anlegung von Notverbänden die Reise fortsetzen . Die Ursache
des Unglücks ist noch nicht geklärt.

Halle, 28, Mai . Zu dem Eisenbahnunglück in Weißenfels wird
noch folgendes bekannt : Die Entglei,ung des Personenzuges 86S
Frankfurt —Erfurt —Berlin ereignete sich etwa 180 Meter von
der Bahnhofshalle entfernt . Augenzeugen haben beobachtet, daß
von der Lokomotive sich ein Gegenstand löste und wegflog. Es
dürfte dies das vordere Räderpaar der Maschine gewesen sein.
Die Lokomotive ritz sich vom Postwagen los sprang aus den
Schienen und legte sich auf die Seite , so daß die Räder noch
über das Gleis Hipwegrasten Die übrigen Wagen fuhren gegen
die Räder und wurden zum Teil aufqerissen und auf sie Seite
geschleudert Der Heizer der Lokomotive wurde in weitem Bogen
herausgejchleuüert und erlitt beim Aufschlagen auf die Schienen
Verletzungen , die sofort zum Tose führten . Der Lokomotivführer
wurde von dem umstllrzenüen Tender begraben und erdrückt . Der
Zugführer , der sich im Packwagen befand , erlitt schwere Ver¬
letzungen am Kopf, während ein Postbeamter mit leichten Ver¬
letzungen an den Füßen davonkam.

Transferkonserenz aus Dienstag vertagt
Berlin , 28. Mai . Die Transserkoi . ferenz teilt im Nachtrag zu

ihrem Samstag -Lommunique , das versehentlich als Lommu-
«tque der Reichsbank bezeichnet worden ist. folgendes mit:

„Da die holländischen, schweizerischen und französischen Ver¬
treter nicht in der Lage waren , vor Dienstag nach Berlin zurück«
Mikommen . wurde die Sitzung die auf Montag nachmittag fest¬
gesetzt « orde» war, auf Dienstag nachmittag vertagt ."

MM« Dt. SAmitt libkk WirMMmblkim
Eine Mahnung

Frankfurt a . M ., 28. Mar . Anläßlich des 128jährigen Be¬
stehens der Industrie - und Handelskammer Frankfurt a . M.
hielt Wirtschaftsminister Dr . Schmitt eine Rede , in der er
u . a. aussührte . wir seien dabei , eine einheitliche , starke zentrale
Reichsgewalt zu schaffen , deren Wille sich bis in die entferntesten
Teile des Reiches unverfälscht durchietzen müsse. Das . schließe
aber keineswegs ein starkes, gesundes, örtliches Eigenleben aus.

Genau so sei es im Wirtschaftsleben Wir könnten nur eine
Wirtschaftspolitik betreiben , und diese bestimme die Reichsregie¬
rung . Der Staat müsse durch gute Führung der Staatsgeschäfte,
vor allen Dingen Lurch sparsame innere Verwaltung allen
Volksgenossen den Lebenskampf erleichtern, aber abnehmen
könne er ihn ihnen nicht. Das Problem bestehe darin in jedem
die in ihm liegenden Kräfte zu entwickeln , und der Sinn der
nationalsozialistischen Volksgemeinschaft wäre der , daß sich ihre
Träger gegenseitig achten. Als gemeinsame Forderung an alle
dürfe man nur die eine aufstellen : Untadeligkeit der Gesinnung
und des Tharaklers . Diese Grundsiitze müßten unser wirtschaft¬
liches und soziales Leben beherrschen.

So dürsten wir uns nicht gegen besondere Betriebsformen
wenden, weil bestimmte Kreise kurzsichtigerweise meinten , daß
ihre Beseitigung ihnen helfen könne Die Regierung werde alles
t»n, um die kleinen Betriebe , insbesondere die Handwerker¬
betriebe , zu fördern . Sie wisse aber auch , daß vom binnenwirt¬
schaftlichen Standpunkt aus unsere Eroßunternehmungen nicht
entbehrt werden könnten . Aus dieser Erundeinstellung heraus
habe die Regierung die Gesetze über die Organisation der Wirt¬
schaftsführung und der nationalen Arbeit geschaffen . Die Re¬
gierung wisse genau , daß diese von ihr zielbewußt befolgte Linie
noch keineswegs überall restlos eingehalten würde.

Das deutsche Volk stehe so fest und dankbar zu seinem Führer,
daß es ganz bestimmt und unter allen Umständen über alle
Schwierigkeiten und Hemmnisse hinweg seine Erneuerung durch¬
führen werde. Das müsse insbesondere auch dem Anslande ge¬
sagt werden. Es sei nicht nur gerechter, sondern auch im In¬
teresse der Gesundung der Weltwirtschaft richtiger , wenn mau

an -ns Ausland
IM Ausland « erkennen wurde , welch gigantische Anstrengungendas deutsche Volk und sein Führer machten um sich aus einer
großen Not emporzureißen . Es wäre nichtiger, nicht das Schein¬
werferlicht auf angebliche Fehler und Mißstände zu lenken, son¬
dern mitzuhelfen , um durch die Wiederausrichtung eines gesun¬den Deutschlands der Weltwirtschaft einen klaren Impuls zu
geben. Denn nur eine Belebung der Weltwirtschaft werde
Deutschland in den Stand setzen, seine Schulden zu bezahle».Es sei sicher verkehrt , wenn sich die Völker jetzt gegenseitig die
Schuld zuschieben , statt Hand anzulegen , um endlich schrittweisevorwärts zu kommen. Nicht durch gegenseitige Abdrosselung oder
gar die heimliche Freude , daß es dem anderen schlechter geh«,werde die Welt gesunden, sondern nur . wenn tatkräftig alles
getan würde , um die wirtschaftlichen Möglichkeiten in allen
Ländern wieder zur Entfaltung zu bringen und damit die Kauf¬
kraft in der ganzen Welt zu heben. Nur so werde auch der
Schuldendienst zur Befriedigung der Weltgläubiger wieder in
Gang kommen.

Wir hätten auf eine Lösung von außen nicht warten können,da Deutschland inzwischen habe zugrunde gehen können. Wir
hätten dem Auslande infolge unserer Wirtschastsbelebung er¬
heblich mehr Rohstosse abgenommen. Es sei nur natürlich , daßrn dem gleichen Maße unser Export gehoben werden müsse. Ver¬
schlössen sich dieser einfachen Schlußfolgerung die ausländische»
Märkte , so könnten wir die Zahlung unserer Schuldenzinsen nicht
fortsetzen , und man würde außerdem wieder weniger Rohstosse an
uns verknusen können. Deutschland werde deshalb genau so lei¬
nen Weg gehen müssen . Es werde Mittel und Wege finde«,die aus der Not eine Tugend machten. Es sei aber sicher, daßbei dem heutigen Stand unserer Technik es sich dann nicht um
eine vorübergehende Behelfsmaßnahme , sondern um ein«
dauernde Umstellung mit ungeheuren Rückwirkungen auf di«
Weltmärkte handeln würde . Gewiß werde nicht verkannt , daß
große Schwierigkeiten zu überwinden seien , daß nur Arbeit und
nochmals Arbeit aus der Not heraussühren könne, daß aber der
Glaube und das Vertrauen zum Führer so groß seien , daß si«
über alles hinweg zum Ziele führen müßten.

Sie Srmrbrückrr Aktcndiede Aus Stadl mb Land
Rationale Gesinnungslosigkeit war Gradmesser skr

dienstliche Zuverlässigkeit
Paris , 28. Mai . Der Sonderberichterstatter des „Journal " in

Saarbrücken macht seinem Blatt lange Ausführungen über den
Attendiebstahl bei der französischen Bergwerksbehörde und über
die Persönlichkeiten der verdächtigen drei Wächter Regneri,
Scherer und Maes . Der Berichterstatter behauptet , daß Scherer
als der Hauptschuldige betrachtet werden müsse , weil er unbedingt
als der Intellektuellste von de» drei gewesen sei. Die Berg¬
werksverwaltung habe in ihn besonderes Vertrauen gesetzt, weil
er neben seiner Naturalisierung Ztets große Franzosenfreundlich¬
keit an den Tag gelegt habe. Er habe in der Fremdenlegion s
Dienst getan und später in Saarbrücken Spitzeldienste für die l
Bergwerksverwaltung gemacht , indem er die nationalsozialisti - l
sche» Agitatoren entließ , deren Propagandatätigkeit unter dem ?
Personal der Erubenverrvaltung besonders rührig war . Es sei e
eine merkwürdige Tatsache, >o behauptet der Berichterstatter , j
daß sich unter den gestohlenen Akten mindestens 10 Kilo besän- s
den , deren Lektüre durch die deutschen Behörden Scherer für Sen
Rest seiner Tage ins Konzentrationslager bringen würde . Man
werde daher die Handlung Scherers nur verstehen, wenn man
berücksichtige , daß er 10 000 Francs Schulden gehabt habe und
sich durch die Auslieferung der Akten an Deutschland neue finan¬
zielle Mittel besorgen wollte.

Frankreich und die Tchuideuzayluug a» Amerika
Paris , 28. Mai . Wie erst nachträglich bekannt wird , beschäf¬

tigte sich der Ministerrat auch mit den französischen Schulden an
Amerika . Man nimmt an , daß die Entscheidung, die angesichts
des nächsten Termins vom 15 . Juni dringend notwendig ist, an

) dem eine Zahlung von 1 .8 Milliarden Francs fällig ist , von der
l Regierung im Laufe der nächsten Woche getroffen werden wird.
> Die Ansichten innerhalb des Kabinetts sind Labei offenbar ge-
z teilt . Ministerpräsident Doumergue will vermitteln , was
l aber ziemlich schwierig sein dürfte . Es ist daher nicht aus¬

geschlossen, daß die französisch« Regierung in der nächsten Woche
keinen einstimmigen , sondern einen Mehrheitsbeschluß fasten
wird . Der französischen Zahlung selbst steht der ablehnende Be¬
schluß der Kammer vom Dezember 1932 im Wege. Im Falle
eines Zahtungsbeschlusses der Regierung müßte daher eine Ent¬
scheidung des französischen Parlaments diesen erst noch billigen.

Anteilnahme des Reichskanzlers
am hirschkerger AutonnyM

Berlin , 28. Mai . Reichskanzler Adolf Hitler hat in einem
Schreiben an den Reichsarbeitsführer Staatssekretär Hier ! seine
aufrichtige Anteilnahme an dem schweren Unglück ausgesprochen,
von dem kürzlich 84 Angehörige des Freiwilligen Arbeitsdienstes
in Alt -Schönau bei Hirschberg betroffen worden und dem drei
blühende Menschenleben zum Opfer gefallen sind . Den Schwer¬
verletzten wird Reichskanzler Adolf Hitler nach ihrer hoffentlich
recht baldigen Genesung noch persönlich die Hand drücken.

^ Für die bei dem Unglück zu Schaden gekommenen Dienst-
freiwilligen und die Hinterbliebenen der tödlich Verunglückten
hat Reichskanzler Adolf Hitler 3000 RM . bewilligt.

Mimische Fliegerstaffel Wucht Stuttgart
? Berlin , 28. Man Am kommenden Mittwoch wird eine Staffel
t der königlich - italienischen Luftstreitkräfte Stuttgart besuchen.
! Die Stassel . die aus zwölf Iagdeinsitzern des Musters Fiat T.
! R . 30 unter der Führung des Obersten Da -va-Barberino besteht,
! beabsichtigt, zur Teilnahme an einem Flugwettbewerb nach

Brüssel zu fliegen und wird au : Einladung der Reichsregierung
r die Reise zu einem etwa dreistündigen Besuch deutschen Bodens

r« Stuttgart unterbrechen . Der Reichsminister der Luftfahrt,
Eöring , hat den Präsidenten des Lustamtes München mit der
Begrüßung der Gäste beauftragt.

Mteusteig . den 29 . Mai 1934.

— Dienst der Staatsbehörden am Fronleichnamstag und
am Feiertag Peter und Paul . Eine Vekantmachung des
württ . Staatsministeriums besagt : Der Fronleichnamstag
(31 . Mai ) ist für die Staatsbehörden nur noch in den über¬
wiegend katholischen Gemeinden dienstfrei : den katholische»
Beamten der Staatsbehörden in den sonstigen Gemeinden
ist die zum Besuch des Gottesdienstes erforderliche Freizeit
zu gewähren . Der Feiertag Peter und Paul (29 . Juni ) ist
künftig nicht mehr dienstfrei.

— Trockenheit. Ringsum im Lande herrscht Trockenheit.
Auf wasserarmen Böden ist die Regennot gar zur Dürr«
geworden . Der Bauernstand klagt über rote , nur spürlich
bewachsene Wiesen . Der Wieswachs steht dünn , und der
Heustock bleibt klein. Auch die Kleen und Futterwicken lei¬
den an mangelndem Regen Im Baum - und Beerengarte»
fällt mancher schöne Fruchtansatz ab . Besonders stark leidet
das Steinobst , Pflaumen und Zwetschgen fallen , und die
Kirschen sind klein geblieben . In Feld und Acker herrscht
Wassernot . Die Halme stehen nieder und zeigen ein stroh¬
armes Jahr an . Setzsach und Bohnen kranken teilweise an
Wachstumsstockung infolge Wasserarmut . Im Blumengar¬
ten fördern die regenlosen Wochen rasches, fast plötzliches
Aufblühen und ebenso schnelles Welken . Selbst in Busch und
Wald hat der heiße , trockene Maien Spuren hinterlassen.An sommerlichen Lichtungen gelbt der Efeu , und die Gräser
stehen fahl und abgestanden . Auf der Sonnenseite der Fel¬
sen trocknen und dorren die Moose . Ganz aus bleiben in die¬
sem heißen Frühling die Pilze.

Schwere Folgen der Trockenheit im Schwarzwald . Die
Trockenheit hält im Schwarzwald unvermindert
an . Allmählich zeigen sich die Folgen der langen Regenarmut.
Nagold und Enz haben selten so wenig Master geführt , wie in
jetziger Zeit . Im Nordschwarz-wald sind im April und Mai nur
etwa 18—20 Proz . des normalen Niederschlages gefallen , im
Mittelschwarzwald , im Gebiet zwischen Triberg , Furtwangen und
Oberprechtal nur etwa 10 Prozent des Normalwertes und im
Südschwarzwald etwa 28—30 Prozent des langjährigen Durch¬
schnittes. Die Eesamtniederschlagsmengen betragen für den
Schwarzwald seit acht Wochen nur 20—30 Prozent des Dreijäh¬
rigen Mittels . Viele Schwarzwaldflüsse und Bäche führen nur
mehr geringe Wassermengen zu Tale . Im Renchtal wurde
behördlicherseits verboten , Wasser aus der Rench für die Wie-
scnberoässerung zu entnehmen . Auch anderwärts im Gebirge ist
man genötigt gewesen, zur Sparsamkeit im Wasserverbrauch auf¬
zufordern . Dies trifft insbesonders für hochgelegene
Schwcrrzwaldgebietezu, in denen an und für sich schwie¬
rige Wasserverhältnisse bestehen. Eine bezeichnende Erscheinung
der großen Trockenheit ist auch das Austrocknen der Hoch¬
moor e im Gebirge , so daß man heute über die sonst sumpfigen
und bodenlosen Moorgebiete am Hohloh , aus der Hornisgrinde
und im Bereich der Zuflucht vollständig trockenen Fußes zu schrei¬
ten vermag.

Vezirksmisfionsfest. Am Sonntag fand in der hiesigen Stadt-
kirche das diesjährige Bezirksmissionsfest statt . Der
Besuch desselben war ein sehr starker . Nach dem Orgelvorspiel
sang die Gemeinde das Lied „Komm , heiliger Geist , Herr« Gott!
Nach Begrüßungsworten , Gemeindegesang und Gesang der ver¬
einigten Jungfrauenvereine sprach Pfarrer Bretzger - Spiet-
berg über das Textwort : „Gehe hin und lehret alle Völker und
taufet sie auf den Namen des Vaters , des Sohnes und des hei¬
ligen Geistes"

. Nach einem weiteren Gesang der Jungfrauen
folgte ein Vortrag von Missionar Wertz - Eoldküste. Er führte
u . a . aus : Welch ein wunderbares Wort ist doch der Vers „EehM
hin in alle Welt und prediget das Evangelium aller Kreatur '-
Es ist nur einer , der das sagen konnte, mag auch Pilatus und
jeder Ungläubige den Kopf schütteln . Missionar Wertz sagte
dann , es gehöre ein großer Glauben , Vertrauen und Aufopferung
dazu , in einem heidnischen Land etwas zu erreichen. Er führte
den schicksalsschweren Aufbau der evangelischen Mission an der
Eoldküste auf , und zeigte an Hand von vielen Beispielen , wie
schwer die Mission dort zu kämpfen hat . Er habe viele Wege
gesucht , den Hunger und Durst nach dem Evangelium zu stille«
durch öffentliche Predigten , Einzelaufsuchung usw-, aber me
Seelsorge sei die schwerste Ausgabe und mau brauche viele Jahre,
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»m dieser Aufgabe gerecht zu wetten . Zum Schluß seiner Aus¬
führungen bat er um die Fürbitte der Gemeinde für die große
Aufgabe , die draußen geleistet wird . Die Gemeinde sang hierauf,
begleitet vom Posaunenchor „Du wirst dein herrlich Werk voll¬
enden"

. Als letzter Redner sprach Missionar May aus China.
Er sprach von der Sämannsarbeit , wie sie heute in China gelei¬
stet wird . Er erzählte , wie am Neujahr in China jeder Staats¬
bürger in seine Heimat zurückkehre und daß an diesem Tag
überall nach Möglichkeit die Schulden beglichen würden . Diese
Zeit stehe unter militärischem Schutz , denn man sei sehr unsicher
wegen den vielen Räuberbanden , die es dort überall gebe,
lleberall sei dann eine große Festfreude , wobei die Gastfreund¬
schaft eine sehr große sei . Die Jugend sehe man da von morgens
bis in den Abend hinein bei Glücksspielen. Da kämen dann auch
die Missionare und würden das Evangelium verbreiten . Er
führte in seiner sehr reichhaltigen Rede viel Interessantes aus,
auch vom dortigen Kampf der Religionen . Seinen Ausführun¬
gen folgte Gemeindegesang , Gebet , das Vaterunser und der
Segen . Als Abschlußlied sang die Gemeinde „König Jesu , streite,
siege , daß alles bald dir unterliege "

. Ohne Zweifel hat das
Mijsionsfest und besonders die Berichte der Missionare erneut die
Notwendigkeit der Mission erwiesen und die Freudigkeit am
Werk der Mission erhöht.

Nagold , 28 . Mai . (Aus dem Gemeinderat . - Verabschiedung
von Dekan Otto in der Ortsfürsorgebehörde .) In nichtöffent¬
licher Sitzung verhandelte der Gemeinderat . Er gab zur Erwer¬
bung einer Wiese im Kreuzertal seine Zustimmung und äußerte
sich zu der Absicht des Württ . Statist . Landesamts über die Be¬
zeichnung einiger Wohnplätze außerhalb des geschlossenen Wohn¬
bezirks. — Die Ernennung des Verwaltungsprakt . Reule zum
Obersekretär ist bereits bekannt gegeben. — Der Fußgängerver¬
kehr auf den Wegen um den Hindenburgplatz darf durch Fahr¬
zeuge irgendwelcher Art nicht gestört werden . Auch zum
Schwimmbad kann die Zufahrt mit Autos nicht geduldet werden.
Der Gemeinderat gibt deshalb zu der ortspolizeilichen Vorschrift
seine Zustimmung , daß das Befahren des Wegs am Schloßberg
von der Schiffbrücke bis zur Altensteiger Staatsstraße und um¬
gekehrt verboten ist . — In der Sitzung der Ortsfür-
sorgebehörde, in der auch Dekan Otto , Stadtpfarrer Wetzel
und Prediger Schmeißer mitwirkten , wurden einige Fürsorge¬
fälle durch Arbeitszuweisung und Einzelunterstützung erledigt.
Der geschäftsführende Vorsitzende, Bürgermeister Maier , nahm
hierauf Gelegenheit , dem scheidenden Mitvorsitzenden Dekan
Otto' herzliche Worte des Dankes und des Abschieds zu widmen.
Dekan Otto erwiderte in längeren Ausführungen und dankte
auch dem Gemeinderat für das freundliche und vertrauensvolle
Entgegenkommen und wünschte der Stadt eine gedeihliche Wei¬
terentwicklung.

Wildberg , 28 . Mai . (Weihestunde für Albert Leo Schlageter .)
Die Stammabteilung Wildberg hatte auf Freitagabend zu einer
nächtlichen Weihestunde für Albert Leo Schlage¬
ter eingeladen . Diesem Rufe leistete die Bevölkerung , sämtliche
Gliederungen der Partei , sowie das benachbarte Arbeitslager
Sulz gerne Folge . Im geräumigen Hofe des Arbeitslagers war
für ausreichende Sitzgelegenheit gesorgt. Die einzelnen Züge
der Stammabteilung flankierten den Zuschauerraum . Vor der
Rednertribüne waren sinnvoll zwei Opferschalen aufgestellt . Nach
einem Musikstück der Lagerkapelle („Sarabande " von Moffat ) ,
erklang als gemeinsamer Gesang „Vater ich rufe dich !" Ein
Lagerkamerad las sodann aus dem Buche Rolf Brandt 's „Schka-
geter " vor . Nach einem weiteren stimmungsvoll vorgetragenen
Musikstück hielt Abteilungsführer Schnitzer eine Ansprache,
der die Worte Nietzsche 's zu Grunde lagen : „Wirf den Helden
in deiner Seele nicht weg. Aeußerst wirkungsvoll gelangten die
beleuchteten lebenden Bilder : „Zerrissenheit "

, „Knechtschaft",
„Aufbruch zum Kampf " und „Sieg " zur Darstellung . Die ein¬
zelnen bewegungskünstlerischen Bilder wurden von einem Spre¬
cher mit Worten von Abteilungsführer Schnitzer begleitet . Gleich¬
sam als Schwur erklangen die beiden Weihelieder der Deutschen.
Im Schlußwort feierte Ortsgruppenleiter Schmelzle Albert
Leo Schlageter als den Mann , dessen Geist herüberleuchtet aus
einer Zeit tiefster deutscher Schmach. Die Zukunft unseres Vol¬
kes brauche ganze Männer , die vom Geiste eines Schlageter be¬
seelt sind . Auf diesem Wege sei uns der Führer Vorbild . Das
„Siegheil " auf den Führer wurde begeistert ausgenommen.

Oberkollbach, 29 . Mai . (Unser ältester Einwohner
SO Jahre alt . ) Heute feiert Joh . AdamLuz, der älteste
Einwohner und zugleich der letzte Altveteran von 1866 und
1871 seinen 9 0 . Geburtstag. Ein Leben, reich an Ar¬
beit , liegt hinter diesem Schwarzwälder von echtem Schrot
und Korn . Im Alter von 22 Jahren beteiligte er sich am
Feldzug von 1866 , vier Jahre später zog er mit gen Frank¬
reich, wo er die Kaiserkrönung und den Einzug in Paris er¬
lebte . Ueber 40 Jahre lang war er als Holzhauer tätig.

Calw , 28 . Mai . (Tagung des BdM .-Untergaus Schwarz¬
wald .) Die Untergautagung wurde am Samstag mit
einem Festabend eingeleitet . Der Sonntagmorgen fand die
Teilnehmer zu einer kurzen Morgenfeier in den Ruinen des
Klosters versammelt . Dann begann die Arbeit . Zuerst ergriff
Carola Busch das Wort . Eine Führerin soll ihren Mädels
stets leuchtendes Vorbild sein. Sie darf nicht meinen , daß es
keiner besser versteht als gerade sie . Darum soll sie sich auch bei¬
zeiten eine Nachfolgerin heranziehen . Darauf sprach GauführerinAnne Hunzinger. Anschließend wurden von der Eaugeld-
oerwalterin organisatorische Fragen erörtert . Die Schulungs-
wartin Lotte Beck klärte über Schulung auf , die in der
Hauptsache jede Schaftführerin angeht . Wir müssen vor allem
zu einer klaren Rassenkenntnis gelangen , denn erst diejenige,
welche den Rassegedanken in sich ausgenommen hat , ist reif für
deutsches Muttertum . All diese Gedanken vermitteln uns die
Schulungslager , für deren 14tägige Kurse den berufstätigen
Mädchen Freizeit gewährt werden soll . Die Gausportwartin
Hildegard Henke berichtete über den Sport . Zwei Drit¬
tel der gesamten Zeit soll dafür verwendet werden , nur der Rest
dient der geistigen Schulung . Nachmittags hielt die Untergau-
pressewartin E . Maack einen Vortrag über die Presseaufgaben.
Darauf erläuterten die Sozialreferentinnen ihr Arbeitsgebiet.
Die soziale Aufgabe ist eine der wichtigsten der HI . Hier heißt
es nicht „ ich"

, sondern „du"
. Auf dem Lande sollen Erntekinder¬

garten eingerichtet werden , die von Helferinnen betreut werden.
Diese ermöglichen es der Mutter , ruhig ihrer Arbeit nachzu-

ehen . Zum Schluß sprach noch die Berufsberaterin des BdM.
bergaus . Die Mädels sollen wieder mehr dem Haushalt zu-

geführt werden und möglichst nach der Schulzeit ein Haushal¬
tungsjahr ablegen . Wertvolle Dienste leisten auf dem Gebiet
der Hauswirtschaft die Umschulungslager , deren Mädels so sehr
gesucht werden , daß die Lager nicht genügend Mädels ausbilden
können.

Tuttlingen» 28 . Mai . (Gemeinsam in den Tod.) Am
Samstagabend traf die erschütternde Nachricht ein , daß der
Kaufmann Ott von hier in Wangen am Untersee als
Leiche gelandet worden sei. In seiner Begleitung befand
Vch Frl . Gertrud Hauser, die Besitzerin des Cafäs
Albert Hauser , die ebenfalls den Tod im Bodensee gesucht
haben soll. Die Leiche der Hauser ist noch nicht gefunden >
worden. Eugen Ott führte ein größeres Kaffeegeschäft,«erde find am letzten Donnerstag nach dem Bodensee ge-
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fahren . Wie wir weiter erfahren , trugen beide schon lange
den Gedanken in sich , gemeinsam aus dem Leben zu schei¬
den . Ott hinterlätzt eine Witwe und zwei Töchter, er stand
im 54 . Lebensjahre. Die Gertrud Hauser war 37 Jahre
alt . Zerrüttete Familienverhältnisse und wirtschaftliche
Sorgen sollen die beiden in den Tod getrieben haben.

Hechingen, 28 . Mai . (Auto fährt in Hitlerju¬
gend . ) Am Sonntag nachmittag ereignete sich auf der Zol¬
lerstraße beim Stadtäusgang ein bedauerliches Unglück. De,
Kraftwagen eines Ebinger Kaufmanns fuhr in voller Ge¬
schwindigkeit auf eine Kolonne der Hechinger Hitlerjugend.
Drei der Hitlerjungen wurden verletzt, einer von ihnen liegt
mit einem Oberschenkelbruchim Hechinaer Svital.

Wurmsingen, OA. Rottenburg, 28 . Mai . (Unfall
beim Preisschießen . ) Am Sonntag hielt der hiesige
Schützenverein sein Preisschießen unter den Mitgliedern ab.
Leider gab es auch einen Unfall. Als der 17jährige Schlosser
Joh . Wachendorfer den Stand verließ , traf ihn unvorsich¬
tiger Weise ein Schuß des 20jährigen Eugen Vaur in die
rechte Brustseite , so daß er sofort in die Klinik nach Tübin¬
gen iibergefllhrt werden mußte . Die Verletzung ist zum
Glück nicht lebensgefährlich.

Reutlingen, 28 . Mai . (IGradunterNull .) Der an¬
haltende Nordwind, der die bestehende Trockenheit zu einem
Gefahrenmoment steigerte und der das Wachsen und Ge¬
deihen der Pflanzen in bedenklichem Maße hemmte und
hinderte , hat mit seinen kalten Luftmassen die Temperatur
derart herabgedrückt, daß das Thermometer am Sonntag
abend um 9 Uhr nur noch 5 Grad Wärme zeigte und daß
es am Montag früh um 4 Uhr 1 Grad unter dem Eefrier-
vunkt stand.

Gmünd , 28 . Mai . (2 Grad unter Null .) Die starke
Abkühlung der letzten Tage hat von Sonntag auf Montag
nacht bedauerlicherweise zu Frost geführt . In den Außen¬
bezirken der Stadt wurden 2—2ZL Grad unter Null ge¬
messen . Tomaten, empfindliche Vohnensorten , auch Kartof¬
feln. haben zum Teil stark gelitten.

Stuttgart , 28 . Mai . (Urlauber .) Nachdem erst kürz¬
lich 600 schwäbische Arbeitskameraden mit der NS .-Eemein-
schaft „Kraft durch Freude " eine Seereise machen konnten,
sind Sonntag morgen wieder 1200 württembergische Volks¬
genossen nach Oberbayern gefahren , um dort in den herr¬
lichen Eebirgsorten Erholung zu finden. An die Teilnehmer
richtete Wirtschaftsminister Dr. Lehnich, der den „Kraft
durch Freude " -Sonderzug dann auch bis Geislingen beglei¬tete , herzliche Abschiedsworte.

Eßlingen» 28 . Mai . (Tödlicher Unglücksfall .)
Am Samstag begegneten in Denkendorf dem 22 Jahre alten
ledigen Hermann Hailemann aus Wendlingen, der mit ei¬
nem Lastkraftwagen durch den Ort fuhr , zwei Radfahrer,
die von dem Lastauto erfaßt und angefahren wurden . Der
eine davon , Karl Ruf, wurde dabei so schwer verletzt, daß
er bald nach seiner Einlieferung in das städt. Krankenhaus
Eßlingen gestorben ist . Er hinterläßt eine Witwe und 5
unversorgte Kinder . Auch der andere Arbeiter , Karl Eisele
aus Neuhausen , trug schwere , jedoch nicht lebensgefährliche
Verletzungen davon.

Tübingen, 28 . Mai . (ZurEingemeindung .) Nach¬
dem auf 1 . April ds . Js . die Eingemeindung der Gemeinden
Derendingen und Lustnau nacki Tübingen in Kraft aetrete
st, hat das Staatsministerium verordnet , daß für die Mar¬
kungen Derendingen und Lustnau der Stadtgemeinde Tü¬
bingen mit Wirkung vom 1. April 1934 an besondere
Nründbuchämter, Vormundschaftsgerichte und Nachlaßge¬
richte eingerichtet werden . Die neuen Aemter und Gerichte
für die Markung Derendingen werden dem Bezirksnotariat
Dußlingen, für die Markung Lustnau dem Bezirksnotariat
Lustnau »uaeteilt.

Plochingen , 28 . Mai . (S ch w e r e r S t u r z .) Am Sams¬
tag stürzte hier eine 15 Jahre alte Arbeiterin durch einen
Luftschacht 4 bis 5 Meter herab . Der Schacht war zum
Zwecke der Reinigung vorübergehend geöffnet worden . Be¬
wußtlos und in schwerverletztem Zustand wurde das Mäd¬
chen in das hiesige Krankenhaus verbracht, wo es schwer
darniederlieat.

Meckenbeuren, OA. Tettnang, 28 . Mai . (Explosion .)Am Donnerstag nachmittag fanden Kinder von Ober¬
meckenbeuren beim Spielen eine Sprengkapsel . Der 12jäh-
rige Anton Rist wollte die Kapsel öffnen , wobei sie explo¬dierte . Dem Jungen wurde von zwei Fingern der linken
Hand je das vordere Glied weggerissen.

Ravensburg. 28 . Mai . (Die Hand in der Ma-
s ch i n e . ) Am Freitag brachte eine 16 Jahre alte Arbeiterinm Schornreute die rechte Hand zwischen die Zahnräder der
Mafchine . Die Maschine mußte teilweise abmontiert wer¬den , um die eingeklemmte Hand befreien zu können. Die
Hand ist schwer verletzt.

Wangen i. A.» 28 . Mai . (Tödlich überfahren .)Bei der Abfahrt an einer steilen Halde in Bolsternangkonnte der Bauer Engelbert Ruthard seine Pferde nichtmehr zum Halten bringen . Der Mann stürzte herab undgeriet unter den Wagen. Am Samstag abend starb er,ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben . Der tödlichVerunglückte hinterläßt eine Witwe und 7 unmündige Kin¬der.

Millionen gvb ^aveksn lüglick

O kIo roü o n1
elis

l

Vetarmtmachvnge«
der NSDAP.

Heute abend 8 Uhr freiwilliges Faustballspielen mit dem
Turnverein.

Äus parteiamtlichen Bekanntmachungen
BdM - Ring Nagold

Die Beitrags -Abrechnungen der Standorte müssen unbedingt
bis zum 5 . jeden Monats an die Gruppe eingesandt sein, da bis
zum 1ü. mit dem Gau abgerechnet wetten muß.

Der Beitrag für Jungmädel beträgt 28 Pfg.
Das Geld für Schulungsbriefe usw . muß an die Ringkasse

einbezahlt werden. Dabei ist anzugeben , für welchen Zweck das
überwiesene Geld bestimmt ist.

Beiträge und Aufnahmegebühren gehen an die Gruppenkasse.
Die Geldverwalterin.

NS .-Bolkswohlsahrt , Kreisfiihrung Freudenstadt
Vom 1 . bis 4 . Juni läuft in Freudenstadt der Film „Mutter

und Kind "
. Dieser Film sollte nach Möglichkeit auch von den

Auswärtigen besucht werden ; zu diesem Zweck finden am näch¬
sten Sonntag vier Vorstellungen statt . Die Ortsgruppen - usw.
Amtsleiter haben in ihrem Bereich aufklärend zu wirken und
dahin zu trachten , daß möglichst alle ihre Ortsinsassen , beson¬
ders die Mütter , diesen interessanten und wichtigen Film zu
sehen bekommen. Melden Sic bis Mittwochabend , wieviel Kar¬
ten Ihnen aus dem Vorverkauf zugesandt werden sollen.

Eine Anordnung des Kyfshäuser -Bundesführers
Der Kyffhäuser -Vundesführer ordnet an : Da ich von de»

Führerpersönlichkeiten aller Grade im Kyffhäuserbund unbe¬
dingte Gefolgschaft und vollen Einsatz für die hohen Ziele des
Kyffhäuserbundes verlangen muß , so verbiete ich, daß Ver¬
bands - und Vereinsführer nebenbei auch irgendwelche Amtsstel¬
len im NS .-Frontkämpferbund (Stahlhelm ) annehmen . Von
Kameraden , die bereits Mihrerstellen sowohl im Kyffhäuser¬
bund als auch im NS .-Frontkämpferbund (Stahlhelm ) inne¬
haben , erwarte ich , daß sie eines der beiden Führerämter unver¬
züglich niederlegen.

«rloubÄMlmig slir das Wzgcwktte
Der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Süd¬

west teilt mit : Gemäß 8 72 des Gesetzes zur Ordnung der natio¬
nalen Arbeit bestimme ich zur llrlaubsregelung für das Holz¬
gewerbe in Württemberg und Hohenzollern folgendes:

1 . Der nach den 88 45 ff . des Manteltarifvertrages sich er¬
gebende llrlaubsanspruch beträgt für das Urlaubsjahr 1934
a ) in Betrieben , deren Eesamtdurchschnittsarbeitszeit in der
Zeit von 1 . April 1933 bis 31 . März 1934 wöchentlich 40 und
mehr Stunden betragen hat , 100 Prozent ; b) in Betrieben , deren
Gesamtdurchschnittsarbeitszeit während dieser Zeit unter 40.
aber mehr als 30 Wochenstunden betragen hat , 80 Prozent;
e) in Betrieben , deren Eesamtdurchschnittsarbeitszeit während
dieser Zeit 30 Stunden und weniger betragen hat , 60 Prozent.
8 53 Satz 4 des Manteltarifvertrages ist damit aufgehoben.

2. Die llrlaubsdauer für Lehrlinge beträgt im 1 . Lehrjahr
12 Werktage ; im 2 . Lehrjahr 10 Werktage ; im 3 . Lehrjahr acht
Werktage ; im 4 . Lehrjahr 6 Werktage.

Generalversammlungdes Württ. Häuteauktions -Verbandes
Geislingen a. St ., 28. Mai . Als Auftakt des 40. Bezirkstagesdes Bezirksvereins Württemberg im Deutschen Fleischerverband,der am Montag hier stattfindet , fand am Sonntag hier die Ge¬

neralversammlung des Württ . Häuteauktionsverbandes statt , dieder Vorsitzende , Ehrenobermeister Ludwig Häußermann -Stutt-
gart , mit herzlicher Begrüßung der zahlreich erschienenen Ver¬treter der württembergischen Häuteverwertungen und mit einer
kurzen Schilderung der Lage am Häutemarkt einleitete . Durchdie gewaltige Einfuhr von Häuten und Fellen aus dem Ausland
seien die Preise sehr gedrückt . Ob die Bestrebungen der Leder¬
industrie und Auktionskäufer , wonach die Häute - und Fellepreisenicht erhöht werden sollen , für das Metzgergewerbe und auch fürdie Landwirtschaft tragbar seien , sei die Frage , über die sich die
Tagung auszusprechen habe . Direktor Friedrich Häußermann-Stuttgart teilte in seinem Jahresbericht für 1933 mit , daß der
Umsatz mit 443 236 Häuten und Fellen ( 181 029 Eroßviehhäute.234 793 Kalbfelle . 651 Fresserfelle, 6753 Schaffelle) gegenüber dem
Vorjahre um rund 18 000 Häute und Felle gesunken sei. Der
Eesamterlös sei jedoch von 5,5 Millionen auf 5 942 000 RM . , alsoum rund 450 000 RM . gestiegen, woraus die Besserung der Lageam deutschen Häutemarkt deutlich ersichtlich sei . Äusgeführt wur-den 5202 Stück Eroßviehhäute mit 407 463 Pfund im Werte vo»133 791 RM . und . 73 795 Kalbfelle mit 699 347 Pfund im Wertevon 434 248 RM . d . s. gegenüber 1932 2000 Eroßviehhäute und18 000 Kalbfelle mehr . Dies rühr : daher , daß die Lederindustrietrotz der Bemühungen des Metzgergewerbes und der Landwirt-
schüft immer noch weit über ihren Bebarf Häute und Felle ausdem Auslande einsührt . In der Aussprache wurde der ein¬mütige Wille zu festem Zusammenhalt und zum Festhalten auden seitherigen Verwertungsmethoden bekundet.

Jahresversammlung des Württ. Fischereivereins
Langeuargen OA. Tetknang , 28. Mai . D >e Generalversamm¬

lung des Württ . Fischereioereins am Bodensee fand am Sonn¬
tag nachmittag im Hotel „Schiff" hier statt . Der Führer desVereins . Fischerobermeister Jäger, erstattete den Jahresbericht.Durch die Eingliederung der Berussfischer in den Reichsnähr-stand sei aus dem früheren Württ . Fischcreioerein ein Berufs-verband geworden , der den Charakter einer Pilichtinnung be-
sitze. Regierungsrat Dr . Smolian referierte über den Aufbaudes Berufsfischerstandes im Reichsnährstand . Polizeidirektor
Quintenz gab die Beschlüsse der internationalen Bodenseekon¬
ferenz, die am 18 . Mai in Friedrichshasen tagte bekannt . Sie
betreffen hauptsächlich Maßnahmen wie Heraufsetzung der Spana-
sätze und des Schonmaßes , Kontingentierung oder Seefeiertage,Preisfestsetzung und Verwendung der Klusgarne , die eine bessere
Bewirtschaftung des Sees bezwecken. Die Versammlung ermäch¬tigte den Vereinsführer , auf der am Sonntag , den 10 Juni , in
Konstanz stattfindenüen Internationalen Bodenseefischertazuugeinen noch vorher zu formulierenden Antrag einzubringen . Da¬
rauf nahm der Vereinsführer die Ehrung von Mitgliedern für
langjährige Zugehörigkeit zum Verein vor.
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Kleine RaArlKtrn aas aller WM
Bäckerlehrling verursacht zwei Todesfälle

Kornwestheim , 28. Mai . Am Samstag abend ereignete sich
hier in der ALolf - Hit !er-Stratz « in der Mitte der Eisenbahn-
nberiührung ein furchtbares Unglück . Die rüstige und arbeitsame
46jährige Frau Sophie Frank wurde von einem 14jährigen
Bäckerlehrling derart angefahren daß sie mit einem doppelten
Schädelbruch ins Krankenhaus nach Ludwigsburg verbracht wer¬
den mutzte und bei der Einlieferung starb. Der Fabrikmeister
Losch sah das Unglück aus nächster Nähe mit an . ging nach Hause
und sank vom Herzschlag getroffen tot nieder.

Die Wirtin vom „Weitzen Rösfl ". Die Besitzerin des in
der Nähe von Meran gelegenen Cafes St . Valentin , die 71-
jährige Antonia Fratzl , ehemalige Besitzerin des Easthofes
„Zum weißen Rössl " im Salzburgischen am Wolfgangjee,
die das Vorbild der Wirtin des in der ganzen Welt be¬
kannten Lustspieles „2m weißen Rössl " gewesen ist, feierte
am^Sonntag das Fest ihrer Goldenen Hochzeit.

Sprengstoffanschlag in Feldkirch in Vorarlberg . Nachts
wurde von einem noch unbekannten Täter in Feldkirch auf
dem Dach des gegenüber des Vischofspalais gelegenen Mes-
nerhavses ein Sprengkörper zur Entzündung gebracht. Durch
die Wucht der Sprengung wurde eine große Lücke in das
Dach des Mesnerhauses gerissen . In dem gegenüberliegen¬
den Bischofspalais wurden 56 Fensterscheiben zertrümmert.

AM NaKriMea
Neunjähriger Knabe in einem Kleeacker ermordet

Regensburg , 28 . Mai . Der neunjährige Straßenwär-
terssohn Heinrich Meierhofer von Künzing bei
Dilshofen wurde im nahen Wellerdorf in nächster
Nähe der Straße in einem Kleeacker sterbend auf¬
gefunden . Ueber den traurigen Vorfall erfahren wir noch
folgende Einzelheiten : Mehrere Knaben gingen am Frei¬
tag spät nachmittags in den nahen Wald , um Krähennester
zu suchen. Der kleine Heinrich hatte sich etwas verspätet
und wollte deshalb seinen Spielkameraden mit dem Rade
Nachfahren. Als die Buben wieder zurückkehrten , fanden
sie den kleinen Meierhofer sterbend in einem Kleeacker auf.
Die Buben eilten sofort in die elterliche Wohnung des
Meierhofer und holten dessen Vater . Dieser traf seinen
Sohn noch röchelnd an . Der Sterbende deutete auf seine
Kehle und lallte die Worte : „ . . . Ein fremder
Mann . . .

" Dann verschied der Knabe . Polizei
durchstreifte die Wälder , ohne daß es aber bisher gelungen
wäre , eine Spur von dem Verbrecher zu finden.
Deutschland erringt den ersten Preis im internationalen

Plakat - Wettbewerb
Berlin , 28 . Mai . In dem Internationalen Wettbewerb

für das beste Verkehrswerbungsplakat , der anläßlich der

zur Zeit in Paris tagenden Generalversammlung des Tor*
seil Central du Tourisme International abgehalten wurde,
erhielt Deutschland den ersten Preis . Der Preis , der aus
einem von König Fuat von Aegypten wertvollen goldene»
Pokal besteht , wurde Deutschland zuerkannt für das vo»
dem Münchener Maler I . Wierz entworfene Werbeplakat
der Reichsbahnzentrale für den Deutschen Reiseverkehr für
die Passions -Spiele in Oberammergau 1934 . An dem
Wettbewerb beteiligten sich zehn Nationen . Den zweite«
Preis erhielt Holland , den dritten Oesterreich. Der Frem¬
denverkehr , der im Lauf des letzten Jahres eine bedeutende
Förderung erfahren hat , kann mit Recht auf diesen außer¬
ordentlichen Erfolg der Reichsbahnzentrale für den deutsche»
Reiseverkehr stolz sein , zumal sich an dem Wettbewerb auch
die übrigen , im Internationalen Reiseverkehr führende»
Nationen beteiligten.

Gestorben
Mitteltal - Härle: Adam Ruotz.
Oeschelbronn: Joh . Gg . Hähnle, Hirschwirt , 71 I . «.

Wetter für Mittwoch
Hochdruck im Westen beherrscht immer noch die Wetterlage. Für
Mittwoch ist vielfach heiteres, trockenes Wetter zu erwarte» .
Druck und Verlag : W . Rieker '

sche Buchdruckerei, Altensteia.
Hauptschriftleitung : L . Lank . Anzeigenleitung : Eust . Wohnlich,

Altensteig . D .-A . d . l . M . : 2100

Kraft durch Freude.
Zur Besprechung der einheitlichen Verpflegung der
Teilnehmer des Sonderzuges „Kraft durch Freude"
werden sämtliche Gasthausbefitzer, die Gäste erhal¬
ten , sowie Bäcker , Metzger und Lebensmittelhänd¬
ler auf Mittwochabend 8 Uhr in das Gast¬
haus „Zum deutschen Kaiser" eingeladen.
Pünktliches Erscheinen wird erwartet.

Bürgermeisteramt : Kalmbach.

blaxold , den 29 . lVlsi 1934.

VSNllSSSIINS.

Tür die uns bei dem überaus kerben Ver¬
lust meines lieben Gatten , unseres lieben Vaters

oiwislisn ».ein
in so reickem lVlaLe erwiesene Anteilnahme,
kür die raklreicke TeickenbeZIeitungund Kranz¬
spenden saxen innigen Dank und knüpfen
die Litte an , uns guck fernerhin, wie seither,
freundlich unterstützen ru vollen.

Tamllie lbeltr , rur „Traube " .

I

osnksssims.

Ls drängt uns, /Ulen herrlich 2U danken
für die Leweise der Liebe während der Krank¬
heit u. dem fjeimZsnZ unsererlieben Schwester

krida Dürrsciinabol
Kindersckwester

und Hllen denen, die ikr das Geleite rur ietrten
Ruhestätte Zaben . Huck kür die tröstenden
^Vorte , Gesang, die ehrenden Tlackruke und
Liumenspenden, ss§en vielen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
Hltensteiß , den 29 . lVlai 1934.

Geistern — HlcbelberZ.

Mr beehren uns, Verwandte , Treunde und Le-
ksnnte ru unserer

am Donnerstag , den 3l . iVisl 1934
im Gasthaus rur „ 8onne " in HickelberZ statt-
kindenden iiockreitskeier kreundlickst einrulsden.

kevkg Miller H Verls krex
8okn des s Tochter des

Georg Kübler f Hdam Trez?
freistem 8onnenwirt

> Aichelberg
Kirchliche Trsuung '/zl2 Llkr in Kickelderg.

Zwerenberg.
Eine Partie

Sourmerjopperr
Größe 42—48 2 80
für Burschen 2.30

solange Vorrat

W. Harnmarm.
-Uteasteig.

kletallbanllntaiiea
für TlrmsasckIIder
in Kupier uack Änk
(Zelbsisnkertigung)

» siapicn Mlliiep
plgscbaerei uack Insisüstians - Qe-
»ckLkt , lelekon 226 .

Ein gutes

MW
sowie eine
30 Wochen

trächtige Kalbin verkauft
Zu erfragenin der Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Für Wirte!
Tabellen zur Ermittlung nur
teilweise gefügter Jasser

: von Fr . Blum

Preis 1 . 60

Zu beziehen durch die

Buchhandlung Lank» Atteusteig.

3n meiner Abteilung „Schleiferei " werden

junge Leute
unter 17 Jahren zum sofortigen Eintritt angenommen.

M MMW. « Will Mt ".
Altensteig , Hohenbergstraße.

MM-SllMllMt
ßvoct-Mciertk

Z empfiehlt die ,

s Buchhandlung Lauk
j Altensteig

Siir die Heuernte
empfehle:

Gensen
Wetzsteine
Kümpfe
Gabeln
Schlepprechen
«sw.

billigste Preise

W . Hammann
Zwerenberg.

Bringe morgen von 9 Uhr ab

-illiges GemSse
und sehr

billige Kirsche»
Lächler.

Fremden«
Bücher

empfiehlt die

Buch-nudlnugLM
Altenstrig

« M MIDI»
vr . Voxsl.

Lose der Bayrischen

Jugendherbergs - Lotterie
Preis für Einzellos 50 Pfg, für Doppellos Mk. 1.

sind zu haben und empfiehlt die

Buchhandlung Land. Altmsleig.

2umweIIer , den 28 . A4si 1934.

vrwkssLUllS

Tür die vielen Leweise herrlicher Teil¬
nahme bei dem tiinsckeiden unseres lieben
Tntscklskenen

M. Asktill ve»gler
ssZen wir auk diesem >Ve§e unseren innigsten
Dank. Lesondsrs danken wir Herrn Pfarrer
Huer kür die tröstenden lVorte am Grabe,
sowie dem lVlännerAesanZverein kür den er¬
bebenden Gesang und KranrniederleZunZ.

Die trauernden Mnterdliedenen.

Tenzenlock , 29 . lVlai 1934.

vsnvsssung.

Tür die vielen Leveise herzlicher Teilnahme, die vir bei
dem iiinsckeiden meines lieben Gatten, unseres lieben Vaters,
Grokvaters, 8ckwiedervaters, Lruders, 8ckwsZers und Onkels

edristiril llsWer sen.
erfahren durften , sowie kür die trostreichen IVorte des iierrn
Pfarrer Huer , kür den schönen GesanZ des lVlännerZesanxvereins
unter TeitunZ des Herrn Tlsuptlekrer iiolrwartk , kür die Kranz¬
niederlegungen seitens des Gemeindersts, des KrieZervereins,
des Gesangvereins, sowie kür alle andern Kranzspenden und die
öeZIeitunA ru seiner letzten Ruhestätte, ssZen wir herrlichen Dank.

Im dlamen der trauernden Hinterbliebenen:
Die tiefgebeugte Gattin älarle Keppler geb . Groüksns

mit Hngekörigen.
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